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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
| bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 
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Amtliche Nachrichten. 


„Der Baumeiſter Johann Heinrich Carl Michaelis zu Boppard 
iſt zum Königlichen Waſſerbaumeiſter ernannt und demſelben die techni⸗ 
ſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Rheinſtrom⸗Verwaltung in Coblenz ver⸗ 
liehen worden. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 22. Januar. Es wird verſichert, daß die von 
dem Miniſterium einzubringende Reformbill das Wahlrecht in den 
Städten auf diejenigen, welche einen jährlichen Miethzins von 
6 L. zahlen, ausdehnen will. Auf dem Lande ſoll das Wahlrecht 
von nicht ſo niedrigen Sätzen abhängig ſein. Die gegenwärtige 
Zahl der Vertreter gewiſſer Wahldiſtrikte fol vermindert werden, 
wodurch 26 neue Wahldiſtrikte entſtehen würden. 

Wien, 22. Januar. Verona mit dem ganzen Feſtungs⸗ 
rayon iſt in Belagerungszuſtand verſetzt worden. 

In den Aemilia-Provinzen finden die Provinzial- und Ge— 
meindewahlen Anfangs Februar ſtatt. 


Deutſchland. 

Berlin 21. Januar. Die Beſſerung in dem Befinden des 
Prinz Regenten macht andauernd erfreuliche Fortſchritte. Se. 
K. Hoh. nahm geſtern die Vorträge des Kriegsminiſters v. Roon 
ſowie des Generals von Manteuffel entgegen und arbeitete heute 
längere Zeit mit dem Miniſter des Auswärtigen, Freiherrn von 
Schleinitz. 

Gutem Vernehmen nach findet das von der „Weſerzeitung“ 
verbreitete Gerücht, Oeſterreich habe den Anträgen Preußens in 
Betreff mehrerer Aenderungen der Bundeskriegsverfaſſung ſeine 
Zuſtimmung ertheilt, keine Beſtätigung. Das Wiener Cabinet hat 
ſich im Weſentlichen gegen dieſe Anträge erklärt. 

Berlin, 21. Januar. Se. Königl. Hoheit der Prinz Al 
brecht von Preußen iſt nach Dresden abgereiſt. 

C. S. Berlin, den 21. Januar. Die Propoſitionen Schwer 

dens in der Holſtein'ſchen Frage, von denen neuerdings viel die 
ede war, haben allerdings ein älteres Datum, denn ſie ſind 
ſchon im November vorigen Jahres ergangen, indeſſen iſt, wenn 
man ſie bei Lichte beſieht und keine rechten Namen nennen will, 
auch dieſes Datum noch viel zu früh gegriffen, da ſie nur das 
bekannte eiderdäniſche Programm variiren, auf das beiläufig be- 
merkt die preußiſche Regierung zum wenigſten niemals eingehen 
wird. — 

Die Nachrichten, welche in den letzten Tagen über die fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Beziehungen eingelaufen find, lauten nicht ganz 
beruhigend; man will wiſſen, daß die Lords Palmerſton und 
Ruſſell in ihren Anſtrengungen, das Miniſter Conſeil für eine 
größere Nachgiebigkeit gegen die franzöſiſchen Pläne zu beſtimmen, 
noch nicht erlahmt ſind, ja vielmehr auf dem Punkte ſtehen, ihren 
eigenen Enthuſiasmus der Mehrzahl ihrer Kollegen in beſter Art 
zu imputiren. Sollte dies wirklich der Fall ſein, ſo wird Preu⸗ 
ßen ſeine Politik jedenfalls nicht von der Rußlands trennen und 
wenn die franzöſiſche Regierung, nachdem ſie ein feſtes Abkom— 
men mit Eugland getroffen, in der That noch einmal zur Be— 
ſchickung des Congreſſes auffordern ſollte, um dem mit England 
feſtgeſtellten Programm die Sanction der europäiſchen Mächte er⸗ 
theilen zu laſſen, ſo wiederholen wir noch einmal, werden ſich 
weder der Freiherr v. Schleinitz noch der Fürſt Gortſchakoff in 
der Lage befinden, der Pariſer Einladung Folge geben zu kön— 
nen. Es zeigt ſich nun allerdings, daß diejenigen, welche ſchon vor 
Jahr und Tag, als der Krieg zum Ausbruch kam, die damals 
—— — . — : —— —— — 


(Concert des Violin-Virtuoſen Vieurx⸗ 
temps.) Nur ſelten hat man die Räume unſers Theater bei 
einem Birtuofen-Concerte jo gefüllt geſehen, wie am letzten 
Sonnabend. Galt es doch auch, einen Künſtler kennen zu lernen, 
der unter den lebenden Virtuoſen den älteſten und zugleich ſoli— 
deſten Ruf beſitzt. Obwohl noch ein Mann in den beſten Jahren, 
it Henri Vieuxtemps doch ſchon feit einem Viertel-Jahrhun— 
dert ein Künſtler von europäiſchem Rufe, denn ſchon in feinem 
zwölften Jahre trat er öffentlich vor das Pariſer Publikum und 
wurde ſogleich mit Enthuſiasmus als der ausgezeichnetſte Schüler 
Beriot's begrüßt. Ohne Zweifel find ſeitdem, beſonders in jüng⸗ 
ſter Zeit, Violiuvirtuoſen aufgetreten, welche mit dem franzöſt⸗ 
ſchen (von Geburt belgischen) Künſtler erfolgreich zu rivaliſiren 
vermochten und vor Allem beſitzt gegenwärtig Deutſchland in 
Joachim wohl das unzweifelhaft größte Genie anf feinen Ins 
ſtrumente. Aber Vieuxtemps' wohlbegründeter Ruf konnte des- 
halb nicht verdunkelt werden, wie ſeine außerordentllche Künſtler— 
ſchaft noch heute dieſelbe Bewunderung zu erregen vermag, wie 
im glänzenden Anfange ſeiner Laufbahn. 

Die drei Nummern, welche das Sonnabend-Programm 
brachte, waren eigene Compoſitionen des Künſtlers, deſſen ſchlich⸗ 
tes, jeder Art von Charlatanerie fernes Auftreten ſogleich ein 
warmes Intereſſe erregt. In dem A-dur-Concert brachte er die 
ihm eigenen Vorzüge ſogleich zur vollſten Geltung: eine Klar⸗ 
heit, Feſtigkeit und Fülle des Tons, wie ſie wohl keinem Geiger 
ſonſt zu Gebote ſtehen, und eine vollendete Technik, welche keinen 

ißton, keine Schwankung in der Reinheit und kein Ueberſprin⸗ 
gen irgend eines Tones ſtörend in die Fertigkeit und vollendete 
Abrundung des Ganzen treten läßt. An Tiefe der Empfindung, 
Seele und hinreißendem Ausdruck dürfte Vieuxtemps vielleicht 


| 
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vielfach verſpottete Anſicht hegten, daß Frankreich in feiner ber 
kannten Uneigennützigkeit zum Lohn für feine Dienſte Savoyen 
und Nizza verlange, vollkommen im Recht geweſen ſind; ein Irr— 
thum konnte nur darin liegen, daß Sardinien zur Abtretung ſich 
bereit erklärt haben follte. Das kann Sardinien nicht gethan ha— 
ben, und kann es auch heute nicht thun; ſelbſt die Annexion des 
ganzen Central-Italiens wöge den Verluſt der Alpenpäſſe nicht 
auf. Aber wenn Sardinien von freien Stücken auf die Forderun⸗ 
gen Frankreichs auch nimmermehr eingehen wird, ſo fragt es ſich 
immerhin doch, ob dieſe Forderungen nicht trotzdem realiſirt wer⸗ 
den. Die franzöſiſche Politik iſt leider in der Lage, viel wagen zu 
können, denn ein Krieg gegen Frankreich wird dieſer Fragen 
wegen nicht begonnen werden, ein Krieg war damals denkbar, als 
Oeſterreich noch ſtand und alle Gründe, die damals ſprachen, ſind 
aufgegangen in dem Rauch der Friedenspfeife von Villafranca. 

Die zwölf Millionen, welche von der Dreißig⸗Millionen⸗ 
Anleihe an den Staatsſchatz abgeführt wurden, ſollen dort ver⸗ 
bleiben und zunächſt einen Reſervefond bilden, der durch audere 
Erſparniſſe nach Möglichkeit vergrößert werden dürfte. Es iſt 
übrigens nicht ohne Wahrſcheinlichkeit, daß die Aemee dieſen 
Fond zu allererſt in Anſpruch nehmen wird. 

Der Rücktritt des Juſtizminiſters Simons, auf deſſen 
Wahrſcheinlichkeit wir geſtern hinweiſen mußten, wird vielleicht 
erſt nach Schluß der laufenden Landtagsſeſſion erfolgen, oder 
doch jedenfalls ſo weit ſich hinausſchieben, daß der Miniſter die 
Vertheidigung der von ihm eingebrachten Vorlagen wird über— 
nehmen können. 

$ Berlin, 22. Januar. Eine ſtatiſtiſche Analyſe der Mit- 
glieder des Herrenhauſes, nach der Kategorie ihrer Mitgliedſchaft, 
wie nach ihrem Charakter ergiebt folgende intereſſante Details. 
Einen erblichen Sitz haben 65 Mitglieder aus den verſchiedenſten 
Adelsklaſſen, die Grafen-Verbände ſind durch 6, die „Familien⸗ 
Verbände“ durch 11, der „alte und befeſtigte Grundbeſitz“ durch 
83, die Domſtifte durch 3, die „Preußiſchen Landesämter“ durch 
4, die Städte durch 27, die Univerſitäten durch 6 Mitglieder vere 
treten. Als Kronſyndici haben 13 Sitz genommen, und durch 
„Allerhöchſtes Vertrauen“ ſind 14 ins Herrenhaus berufen. Den 
Herzogtitel führen 3 Mitglieder, Fürſten und Prinzen (mit Aus⸗ 
ſchluß derer des Königlichen Hauſes) zählt das Haus 26, Grafen 
giebt es 77 (darunter 1 Reichsgraf, 1 Ober⸗Burggraf, 4 Burg⸗ 
grafen), Barone 26, Edelleute 56 (von denen einer den Titel 
„päpſtlicher Graf“ führt) und endlich 44 bürgerliche Mitglieder. 
Was die Städte und die Univerſitäten anlangt, ſo weiß man, daß 
ein großer Theil derſelben durch die ſtändige Abweſenheit ihrer 
Mandatare gar nicht vertreten ſind. Meiſt ſind die Bürgermeiſter 


und Profeſſoren nicht bemittelt genug, um die ganze Sitzungs⸗ 


periode hindurch in Berlin verweilen zu können, und gewiß iſt, 


daß wenn die Regierung — wie in jüngſter Zeit mehrfach berichtet 


worden iſt — einen Ausweg ſuchte, die gering beſoldeten Beamten 
anderweitig für die ausfallenden Diäten zu entſchädigen, das hoch— 
konſervative Element des Herrenhauſes mindeſtens eine reſpektab⸗ 
lere Oppoſition finden würde, als dies bisher der Fall war. Es 
iſt ferner zu bemerken, daß von denjenigen durch „Allerhöchſtes 
Vertrauen“ berufenen ein Mitglied, Hofmarſchall v. Rochow 
nämlich, feinen Sig grundſätzlich nicht angenommen hat; das 
gleiche it von dem als Kronſyndicus berufenen Herrn v. Savigny 
zu regiſtriren, der wahrſcheinlich unter der Laſt ſeines hohen 
Alters jeder politiſchen Thätigkeit entſagen muß. Ein anderes 
Vakat finden wir unter den erblichen Mitgliedern bei dem be— 

„ ER EE 
von Joachim übertroffen werten, an makelloſer Klarheit, die uns 
die Mechanik des Juſtruments gänzlich vergeſſen macht, über— 
trifft hingegen Vieuxtemps alle ſeine Rivalen. Die Variationen 
zu Thematas aus Norma, auf der G- Saite vorgetragen, 
müſſen natürlich das höchſte Erſtaunen erregen, wiewohl natür— 
lich die Behandlung aller vier Saiten einen ungleich höheren 
künſtleriſchen Genuß zu bereiten im Stande iſt. Die bekannten 
Variationen über deu amerikaniſchen Yankee doodle machten den 


Schluß des Programms und fügte der Künſtler demſelben noch 


den Carneval von Venedig hinzu, deſſen erſte Töne ſchon die 
Hörer in ein krampfhaftes Entzücken verſetzen. Wenn Herr 
Vieuxtemps den mehrfachen Virtuoſenſtücken auch ein wirklich 
klaſſiſches Violin⸗Concert vorausgeſchickt hätte, jo würde er damit 
ſicher den Wünſchen vieler Muſik-Freunde und Kenner begegnet 
fein. Dem ausgezeichneten Künſtler wurde nach allen Piecen ftür- 
miſcher Beifall zu Theil. 

Zwiſchen den Violin-Piecen trugen Herr Janſen und Frau 
Pettenkofer Lieder vor. Die Rienzi- Ouvertüre Wagners, welche 
die muſikaliſche Soiree einleitete, eignet ſich wohl nicht ganz zu 
einem Concertſtück. Die maſſenhafte Anwendung der Blechinſtru⸗ 
mente ſteht in ſehr engem Zuſammenhange mit dem ganzen tra- 
matiſchen Inhalt der Oper, und iſt außerdem längſt von Wagner 
ſelbſt desavouirt worden. 


+ (Kunſtnachrichten.) Graf v. Redern, bekannt als 
bedeutender muſikaliſcher Dilettant, hat nach der Aufführung feiner 
Oper „Chriſtine“ im Berliner Opernhaus allen Mitwirkenden 


werthvolle Geſchenke, meiſtens in Prezioſen und Schmuckſachen 


beſtehend, gemacht. — Ein neues Schauspiel der Birchpfeiffer 
„das Kind des Glücks“ hat in Berlin mißfallen. 


kannten ſchleſiſchen Grafen von Dyhrn, deſſen parlamentas 
riſche Thätigkeit in der früheren zweiten Kammer noch bei 
allen liberalen Mitgliedern im beſten Andenken ſteht. 
Graf Dyhrn iſt vielleicht der einzige aus der großen Partei 
der Konſtitutionellen, welcher im Parlamente auch gegen feine po⸗ 
litiſchen Gegner gerecht zu ſein wußte. Sein erbberechtigter Sitz 
im Herrenhauſe hat ihn leider der parlamentariſchen Schaubühne 
gänzlich entzogen, daß er aber auch dieſen nicht einnimmt, rührt daher, 
daß das frühere Miniſterium ihn nicht, wie in allen Fällen geſchehen 
iſt, durch eine ſpecielle Einladung zur Annahme ſeines Sitzes 
veranlaßt hat. Es iſt zwar durch dieſes abweichende Verfahren 
der Regierung die Mitgliedſchaft des freiſinnigen Grafen keines- 
wegs rechtlich zweifelhaft geworden; wohl aber erkannte der Bes 
troffene darin eine Demonftration, deren Zweck vollſtändig er— 
reicht ward. Von drei Herzögen haben zwei ihren Sitz noch nie» 
mals eingenommen, nämlich der Herzog ven Arensberg und der 
Herzog von Würtemberg. Von den Fürſten ſind 7 ausgeblieben, 
darunter der in Regensburg reſidirende von Thurn und Taxis. 
Die 27 Städte haben 24 bürgerliche Vertreter (meiſt ihre Ober— 
und Bürgermeiſter), 3 find durch adelige Kommunalbeamte, dar⸗ 
unter der Ober⸗Bürgermeiſter von Aachen ſogar den päpſtlichen 
Grafentitel führt, vertreten. Außer den Repräſentanten der Städte 
und Univerſitäten iſt der Bürgerſtand noch durch eine Anzahl von 
Kronſyndicis vertreten. 

— Wie anderweitig berichtet worden, ſoll die diesjährig⸗ 
Rekruten-Aushebung dergeſtalt beſchleunigt werden, daß der Eine 
tritt der jungen Mannſchaft ſchon mit dem 1. April erfolgen könne. 
Die „B. u. H.⸗Z.“ hört, daß, um eine ſolche Beſchleunigung zu 
ermöglichen, höheren Orts in dieſen Tagen beſchloſſen worden iſt, 
durch eine allgemeine Anordnung „den Beginn des Kreis-Erſatz⸗ 
geſchäfts ſchon auf die letzten Tage des Februar feſtzuſetzen“. 

— Wie das „Prß. Volksbl.“ ſchreibt, ſoll Freiherr von 

Vincke Ausſicht haben, Oberpräſident von Weſtphalen zu werden. 
Sein Vater belleidete einſt denſelben Poſten. 
Das „Dresd. Journ.“ bezeichnet die aus ſächſiſchen Blättern auch 
in unſere Zeitung übergegangene Nachricht von der Ernennung des 
Herrn Schulze aus Delitzſch zum Generaldirector der ſächſiſchen Hy⸗ 
pothekenverſicherungs⸗Geſellſchaft in Dresden als ungegründet. 

B.⸗ u. H.⸗Z.) In Frankfurt a. O. ſoll eine Hypotheken⸗ 
bank gegründet werden, um bedrängten ſtädtiſchen Hausbeſitzern die 
Beſchaffung von Capitalien zu mäßigem Zinsfuß zu vermitteln. In dem 
dem dafür veröffentlichten Programm iſt ausgeſprochen, daß der Wohl⸗ 
ſtand Frankfurts in Folge der fortwährenden Verſchlechterung der 
Meſſen in Abnahme ſei. Es heißt: „die Exiſtenz der Stadt beruht ſeit 
langen Jahren lediglich auf dem Beſtehen der Meſſen, die aber — wir 
können es uns nicht verhehlen — von Jahr zu Jahr in ihrem geſchäft⸗ 
lichen Umfange nachlaſſen. Ob die Veranlaffung zu dieſer Verſchlim⸗ 
merung in der unrichtigen Zeit, in welcher die Meſſen liegen und in dem 
Wegbleiben größerer Verkäufer und Einkäufer zu ſuchen ſei, iſt hier 
nicht zu erörtern; ſo viel ſteht aber feſt, die Preiſe der zur Meſſe ver⸗ 
mietheten Localitäten nehmen ab und die Grundſtücke verlieren durch 
Minderertrag immer mehr an ihrem Werthe.“ Damit ſteht vielleicht in 
Verbindung, daß es im Werke iſt, die Garniſon Frankfurts um ein 
Regiment Cavallerie und um ein Bataillon Infanterie zu vermehren. 

— Wie die „Schl. Ztg.“ erfährt, haben ſich die hieſigen Turnvereine 
über eine Denkſchrift, welche ſie gemeinſam dem Abgeordnetenhauſe 
überreichen laſſen wollen, verſtändigt. In dieſer Denkſchrift iſt das 
Turntdeſen auch mit den beabſichtigten Neubildungen im preußiſchen 
Heere in Verbindung gebracht. Die erfreuliche Annäherung, welche 
zwiſchen den verſchiedenen hieſigen Turnvereinen ſtattgefunden hat, 
wird dem Turnweſen zweifelsohne einen größeren Aufſchwung verlei⸗ 
hen. Die Verbindung, in welche dieſelben ſich mit Profeſſor Maßmann 
ee geſetzt haben, kann die Sache auch nur in jeder Beziehung 
ördern. ! 
Breslau, 19. Januar. (Schl. Ztg.) Nachdem feit län⸗ 


— Die vom Profeſſor Drake in Berlin in Angriff genom— 
mene Statue feines verewigten Lehrers Rauch iſt fo weit fortges 
ſchritten, daß ihre Auſſtellung im Laufe dieſes Jahres wird er⸗ 
folgen können. Als Standort für dieſelbe iſt die Säulenhalle 
des alten Muſeums beſtimmt, wo ſchon Schinkels Statue aufge— 

ellt iſt. 

. + (Grillparzer's 70. Geburtstag.) Der größte le— 
bende dramatiſche Dichter Deutſchlands, Grillparzer in Wien, 
beging am 15 d. Mets. feinen 70. Geburtstag. Der wahrhafte 
Poet, Verfaſſer der Dramen „Die Ahnfrau“, „Sapho“, „Der 
Traum im Leben“ u. ſ. w. lebt feit vielen Jahren in ſtiller Zu- 
rückgezogenheit, man ſagt in einem gewiſſen Groll gegen den Un— 
fug des heutigen Theaters. Dennoch gelang es ſeinen Freunden 
und den Freunden des wahrhaft Schönen und Edlen, den Greis 
zu bewegen, verſchiedene ihm dargebrachte Ovationen an ſeinem 
Feſttage entgegen zu nehmen. Alle dichteriſchen und künſtleri⸗ 
ſchen Notabilitäten Wiens nahmen an dem ihm bereiteten Feſte 
Theil. — * 

— Schillerſtiftung.) Der Großherzog von Sachſen— 
Weimar hat neuerdings für die Verwaltungskoſten der Schiller» 
ſtiften alljährlich 250 Thaler aus ſeiner Chatoulle ausgeſetzt; 
ferner ſind dem Vorſtande als Verſammlungsort für ſeine 
Sitzungen, zur Aufbewahrung des Archivs ꝛc. die Räumlichkeiten 
in dem der Stadtgemeinde Weimar gehörigen Schillerhauſe anye- 
wieſen worden; endlich ſoll im mittleren Stocke eben dieſes ehe⸗ 
mals Schiller'ſchen Hauſes, nach Ablauf des Vertrags mit dem 
417 5 Abmiether, ein Penſionair der Stiftung ſeine Wohnung 
erhalten. 


der als 4 Wochen die abſolute Abſperrung der Brauerei zu Ru— 
gelsdorf und die relative Abſperrung des Ortes ſtattgefunden, in 
mittelſt auch im ganzen Kreiſe kein einziger Erkrankungsfall an 
der Rinderpeſt eingetreten iſt, ſind höherer Anordnung zufolge 
die Abſperrungsmaßregeln für die Brauerei und den Ort Rudels 
dorf gänzlich aufgehoben, auch das dorthin kommandirt geweſene 
Militair in die Garniſon Schweidnitz zurückgekehrt. Die inſtruk⸗ 
tionsmäßige Desinfection der inficirten Räume und der Klei⸗ 
dungsſtücke ſämmtlicher Bewohner der Brauerei, ſowie der Ge⸗ 
räthſchaften, iſt erfolgt, und ſomit iſt die Brauerei zu Rudelsdorf 
wiederum dem Verkehr freigegeben, auch den Bewohnern das 
Verlaſſen des Ortes geſtattet worden. 

* Die Abſperrung des Dorfes Neundorf iſt ebenfalls auf— 
gehoben. 

Dresden, 21. Januar. (W. T. B.) Nach dem heutigen 
„Dresdner Journal“ ſteht die Bearbeitung eines neuen ſächſi⸗ 
ſchen Gewerbegeſetz Entwurfs auf liberaler Baſis, dem öſterrei— 
chiſchen Gewerbegeſetz ſich anſchließend, bevor. 

Nach demſelben Blatte wird der Anſchluß von Oeſterreich 
und Würtemberg an den preußiſchen Antrag, die Bundeskriegs— 
Verfaſſuag betreffend, beſtritten. 

Wien, 10. Jan. Die Aufhebung mehrerer kleinen Univer— 
ſitäten ſoll beſchloſſen fein. Zunächſt dürfte an die in Gratz befind⸗ 
liche die Reihe kommen. Krakau und Innsbruck ſollen dann fol⸗ 
gen. Auch ſpricht man von der Aufhebung der Rechts⸗Akademieen, 
der Uebergebung der Gymnaſien an die Geiſtlichkeit und motivirt 


alle dieſe Beſchlüſſe durch Erſparniß-Rückſichten. Wenn man be⸗ 


denkt, daß das Budget des Unterrichts-Miniſters kaum 5 Millio- 
nen beträgt, jo ſollte man doch meinen, daß eine Reduction dieſes 
geringen Betrages kaum möglich ſein könnte. Jedenfalls wäre es 
ſehr zu bedauern. 

— Aus Wien, 20. Januar, wird der „Schl. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der Papſt hat den Beſchluß zur Abreiſe aus Rom 
nur ſiſtirt, keineswegs aber aufgegeben. Die Vorbereitungen zur 
Ausführung deſſelben find getroffen. Cardinal Antonelli hält je⸗ 
doch den Zeitpunkt dazu noch nicht für geeignet, während der Papſt 
perſönlich dafür gewonnen ſein ſoll. 

England. 

London, 20. Januar. (H. N.) Dem telegraphiſchen Bu⸗ 
reau von Reuter wird aus Paris vom heutigen Tage gemeldet, 
daß Adolphe Barrot als Geſandter nach Conſtantinopel gehen, 
der Herzog von Grammont in deſſen Stellung als Geſandter 
beim Hofe von Madrid verſetzt und Latour d' Auvergne zum Ge⸗ 
ſandten in Rom ernannt werde. 

London, 21. Januar. (W. T. B.) Der heutige „Mor⸗ 
ning Herald“ theilt mit, daß der Erzbiſchof von Paris, Cardinal 
Morlot feine Demiſſion als Mitglied des Geheimraths gege- 
ben habe. 

Der „Spectator“ giebt als Inhalt des Handelsvertrages 
mit Frankreich an: Gleichſtellung der engliſchen und franzöſiſchen 
Flagge, Aufhebung des Tonnengeldes, England hört auf eine 
Taxe auf Kohlenausfuhr zu erheben, und Reviſion mehrerer Ta⸗ 
rife. Der „Spectator“ ſagt ferner, daß einem Gerüchte nach in 
der Fiſchereifrage von Neufoundland ein Arrangement getroffen 
worden ſei. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 
22,053,140, der Metallvorrath 15,884,498 L. 

Der Dampfer „Arago“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Middling Baumwolle war daſelbſt 113, Mehl flau, Weizen, 
Zucker und Kaffee waren feſt. Der Cours auf London war 109. 
In Neworleans war Middling Baumwolle 10% bis 11, in Mo⸗ 
bile 103. — Der Dampfer „Glasgow“ war in Dueenftown 
eingetroffen. 

Capitän Harriſon vom „Great Eaſtern“ iſt ertrunken. 

— Die „Times“ ſchreibt in geſperrter Schriſt: „Die Regierung 
der Vereinigten Staaten hat mit der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft von 
Liverpool, New⸗Jork und Philadelphia einen Contract geſchloſſen, kraft 
deſſen die Poſten der Vereinigten Staaten zwiſchen Rew⸗Vork und Liver⸗ 
pool für den Reſt des Winters an den alten bei der Collins- Linie ges 
brauchlichen Tagen befördert werden ſollen.“ 

Zwiſchen England und Honduras iſt ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden. — In Valparaiſo war wiederum eine Feuersbrunſt ausgebro⸗ 
chen. Stadt und Land waren ruhig. 

— Dem gewöhnlichen Brenngaſe droht durch das elektriſche Kalk⸗ 
licht eine gefährliche Nebenbuhlerſchaft. Um die Hauptſtadt mit letzterem 
zu verſehen, bildet ich eben eine Actien⸗Geſellſchaft mit einem Capital 
von 300,000 L. in Actien zu 10 L. Sie zahlt den Patent⸗Inhabern 
16,000 L. baar und 44,000 L. in Actien. Dem Proſpectus zufolge würde 
die neue ee e um die Hälfte wohlfeiler, als unſer ge⸗ 
wöhaliches Brenngas, zu ſtehen kommen. Sie kommt ſchon im Laufe 
der kommenden Woche zur Anwendung, da die neue Weſtminſterbrücke 
auf dieſe Weiſe beleuchtet werden ſoll. 

Vor den nächſten Aſſiſen der Grafſchaft Suſſex ſoll ein ganz beſon⸗ 
ders ſcandalöſer Frosch wegen Polygamie zur Verhandlung kommen. 
Ein angeſehener, in Brigthon anſäſſiger Mann iſt daſelbſt, wie ver⸗ 
lautet, mit nicht weniger denn fünf Frauen verheirathet. Drei davon 
ſind Schweſtern, und das polygamiſche Verhältniß ſoll nun ſchon acht 
Jahre gedauert haben, bis endlich ein Rangſtreit unter den Damen das 

eheimniß an die Oeffentlichkeit brachte. 

— Das Reuter'ſche Telegraphen-Bureau veröffentlicht wie⸗ 
der als „Auszug eines Pariſer Brieſes“ folgende Neuigkeiten: 
„Der Kaiſer der Franzoſen, beſeelt von dem Wunſche, England 
gegenüber mit der größten Loyalität zu handeln, hatte Lord 
Cowley erſucht, dem engliſchen Cabinette zu erklären, daß, wenn 
er auch ein herzliches Einverſtändniß mit England auf Baſis der 
Nicht- Intervention herbeizuführen wünſche, das Eine doch berück— 
ſichtigt bleiben müſſe, daß Frankreich ſich durch das Engagement 
von Villafranca und durch die Züricher Verträge für gebunden 
halte. Dieſe Reſerve wurde während der letzten zwiſchen Eng- 
land und Frankreich gepflogenen Unterhandlungen aufrecht erhal« 
ten. Somit iſt das Zuſammenkommen des Congreſſes, deſſen 
Programm auf den Züricher Verträgen fußt, noch immer mög- 
lich. Das Tuilerien⸗Cabinet hat die den Congreß betreffenden 
Unterhandlungen wieder formel aufgenommen und die nordiſchen 
Höfe von dieſem Wunſche Napoleon's III. bereits in Kenntniß 


geſetzt.“ 
N Frankreich. 

Paris, 21. Januar. (W. T.⸗B.) Der heutige „Moniteur“ 
enthält in Folge des Kaiſerlichen Schreibens vom 5. Januar ei⸗ 
nen Bericht der Miniſter Billault, Magne und Rouher an 
den Kaiſer, die Arbeiten zur Trockenlegung von Ländereien be— 
treffend. 

— Der Telegraphen-Vertrag zwiſchen Frankreich und Ba- 
den iſt, wie der „Moniteur“ heute anzeigt, am 17. Januar rati⸗ 
fieirt worden. 

Paris, den 20. Januar. Der Kaiſer hat ſeine Beſpre⸗ 
chungen mit den Vertretern der verſchiedenen Induſtrieen geſchloſ⸗ 
fen. Er ſoll ſehr beruhigend, aber zugleich entſchieden die 
Meinung geäußert haben, daß er nicht mehr von dem freiſinnigen 
Handels: Programme zurückkommen werde. — Es wird von einem 


ziemlich wichtigen Projecte geredet, das dem Kaiſer zur Prüfung 


vorliege. Es handelt ſich um gänzliche Beſeitigung der ſchweren 
Cavallexrie, die zu koſtſpielig iſt und viel zweckmäßiger durch leichte 
Cavallerie erſetzt werden könnte. — Theuvenel hat, heute früh 
hier angekommen, ſchon im Laufe des Nachmittags eine lange Un⸗ 
terredung mit dem Kaiſer gehabt. Man ſpricht von einer Circular⸗ 
Note an die verſchiedenen Mächte, womit der neue Miniſter ſeinen 
Wirkungskreis beginnen will. Er wird erſt am Montag von ſei⸗ 
nem Miniſterium Befit ergreifen. 

— Die „Patrie“ ſchreibt betreffs der Zollreform: „Wir glauben zu 
wiſſen, daß die Einfuhrverbote erſt im Jahre 1861 abgeſchafft und daß 
fie alsdann durch Schutzzölle von 30 und 25 pCt. erſetzt werden ſollen, 
eine Ziffer, welche den meiſten Induſtrieen eine genügende Sicherheit 
gewährt, beſonders wenn man ſich erinnert, daß gleichzeitig die Steuern 
anf die Baumwollen- und Wollen⸗Waaren aufgehoben und die Steuern 
auf Kohlen bedeutend vermindert werden ſollen u. ſ. w.“ 

Paris, 20. Jan. Das „Pays“ euthält folgende Mitthei- 
lung. „Einer telegraphiſchen Nachricht aus Antibes vom 19. 
Januar zufolge ſoll der Gouverneur von Nizza dem „Journal 
L' Avenir“ verboten haben, in Zukunft die Annexion Nizza's an 
Frankreich zu beſprechen und die Artikel der fremden Journale 
über dieſe Frage nachzudrucken. Dieſe Nachricht mag wahr ſein; 
indeſſen will es uns bedünken, daß der Herr Gouverneur von 
Nizza bei dieſer Gelegenheit Vieles auf ſich nahm. Es ſcheint 
uns ſchwierig, daß die piemonteſiſche Regierung in Annexions⸗ 
Angelegenheiten zwei verſchiedene Politiken verfolgen ſollte; und 
wenn man der Anſicht iſt, daß die Bevölkerungen jenſeit der 
Alpen conſultirt werden ſollen, ſo ſcheint es uns doch natürlich, 
daß ſie dieſeit der Alpen wenigſtens angehört werden. Das 
Princip der Nationalitäten kann nicht zu jenen Dingen gehören, 
von denen Pascal ſagte: „Vérité au dela d'une montagne, er- 
reur au dega.“““ Dieſe Note iſt für das halbofficielle Journal 
bezeichnend. Der ſardiniſchen Regierung ſcheint es aber mit 
ihrem energiſchen Vorgehen Ernſt zu ſein, denn der Redacteur en 
Chef des „Avenir“ erhielt den Befehl, Nizza und das ſardiniſche 
Territorium binnen drei Tagen zu verlaſſen. Derſelbe iſt ein 
Franzoſe, Namens Mazon. Cavour ſoll, wie ich höre, gegen die 
Annexion Savoyens an Frankreich ſein. 

— Die „Opinion Nationale“ bedauert, daß die Regierung nur an 
materielle Reformen denke und das Programm mit keiner Sylbe des 
Elementarſchul⸗Unterrichts gedenke. Mit Recht, denn Frankreich gehört 
1 den Ländern Europa's, wo im Primär⸗ und noch mehr im Secundär⸗ 

nterrichte durchaus die beſſernde, umgeſtaltende Hand angelegt werden 
muß. — Herr von Leſſeps iſt heute von Marſeille hier eingetroffen. 
Das Pays glaubt zu wiſſen, daß an den Differentialzöllen, 
welche die franzöſiſche Flagge gegen die fremden ſchützen, nichts werde 
geändert werden. Die Marine, ſagt das Blatt, iſt eine der Staats⸗ 
B und deren Schutz muß konſequent immer aufrecht erhalten 
werden. 

— Der bis jetzt zwei Mal verwarnten Zeitungen find fünf; Uni⸗ 
vers in Paris, France Centrale in Blois, Echo de la Frontiere in Va⸗ 
lenciennes, Union de l Oueſt in Angers und Gironde in Bordeaux. 
Außerdem ſind zwölf Blätter Ein Mal verwarnt worden, wovon ſechs 
hier in Paris: Correſpondent, Ami de la Religion, Courrier du Di⸗ 
manche, Opinion Nation ale, Gazette de France und Journal des Vil⸗ 
les et des Campagnes. 

Paris, 19. Januar. Wie ich aus guter Quelle vernehme, 
hat man die Idee, die vorzunehmenden Reformen vorläufig in 
Form von Modificationen der einzelnen Zolltarife vorzunehmen, 
wieder aufgegeben. Dieſelben würden ſich zu lange hinziehen und 
vielleicht in dem geſetzgebenden Körper auf einen Widerſtand fto- 
ßen, den man ſeither über alle anderen Fragen weder geſucht noch 
gefunden hat. Der Kaiſer wird alſo von einem konſtitutionellen 
Rechte Gebrauch machen, einen förmlichen Handelsvertrag mit 
England abſchließen, der dann dem geſetzgebenden Körper nach⸗ 
träglich vorgelegt und bei dieſem als vollzogene Thatſache weder 
im Ganzen noch im Einzelnen beanſtandet werden wird. Man 
will von ganz bedeutender Ermäßigung, ja von vollſtändiger Ab⸗ 
ſchaffung der engliſchen Zölle auf franzöſiſche Weine, Brannk⸗ 
weine, Seidenzeuge und Pariſer Artikel wiſſen. Wein und Brannt⸗ 
wein blieben nur noch der Accife unterworfen. An der Börſe 
ſprach man davon, daß die engliſchen Tarif Veränderungen un⸗ 
mittelbar in Wirkung treten ſollen; die Prohibition der engliſche n 
Artikel würde erſt, nach einem von dem Kaiſer früher gegebenen 
Verſprechen, am 1. Auguſt 1861 aufgehoben. Man wartet unter 
dieſen Umſtänden um ſo mehr auf die Thronrede der Königin von 
England, und hofft daraus wichtige Aufſchlüſſe über den gegen- 
wärtigen Stand der Dinge und über die künftigen Maßregeln 


zu nehmen. 
Italien. 

— In Florenz ſind in der Nacht vom 13. auf den 14. Januar 
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. Dieflorentiner „Nazione“ 
giebt über dieſe Vorgänge folgendes Näheres: „Die Polizei war bereits 
ſeit einiger Zeit einem Complotte auf der Spur, das auf Wiederein⸗ 
ſetzung der großherzoglichen Regierung abzielte. Dank dem Eifer der 
Carabiniers und Beamten der öffentlichen Sicherheit, konnte man eini⸗ 
ger der Haupt⸗Agenten dieſes Complottes habhaft werden, fand unter 
denſelben aber keine Perſon von einiger Geltung. Die ſardiniſche Re⸗ 

ierung hat dem Vernehmen nach Beweiſe in Händen, die über den 
Plan der Verſchworenen keinen Zweifel laſſen. Sind wir recht berichtet, 
ſo hat die Regierung beſchloſſen, die Verhafteten ſofort den Gerichts⸗ 
Behörden auszuliefern, die den Strafgeſetzen gemäß zu handeln haben“. 
Ueber die Verhaftungen, die in der Nacht vom 14. auf den 15. Januar 
in Florenz erfolgt ſind, bringt ein Correſpondent des „Nord“ folgende 
Einzelheiten: „Es wurden zehn Perſonen wegen einer Verſchwörung 
zu Gunſten der öſterreichiſchen Erzherzoge verhaftet, bei einigen derſel⸗ 
ben belaſtende Actenſtücke mit Beſchlag belegt, darunter ein Plan, Flo⸗ 
renz zu überfallen und die Rückkehr des Großherzogs ede doch 
wurden nur Subaltern⸗Agenten verhaftet, die Häupter blieben noch im 
Dunkel. Die l hatten als Agenten in der toscaniſchen Ar⸗ 
mee den früheren k. k. Hauptmann Martini, der ſich für einen öſterrei⸗ 
chiſchen Deſerteur ausgegeben und als Sergeant in die toscaniſche Ar⸗ 
mee eingetreten war. Martini wurde verhaftet. Der Ball auf der Cro⸗ 


cetta, wo die erſten Bomben platzten, wurde von Buoncompagni der 


Stadt gegeben“. Ein neues Attentat hat die Aufregung in Florenz ge⸗ 
ſteigert. Von dort wird vom 18. Januar telegraphiſch gemeldet: 
„Geſtern, 17. Januar, ſind vor dem Palaſte Ricaſoli zwei Bomben ge⸗ 
platzt; eine dritte platzte vor der Wohnung Salvagnoli's, eine vierte 
auf dem Platze Santa Croce. Dieſe Bomben beſtehen aus Blechbüchſen, 
die nach verſchiedenen Richtungen mit Eiſendraht umwunden ſind, und 
gleichen denjenigen, die während des Balles auf der Crocetta platzten. 
Die Exploſion hat keinen materiellen Schaden herbeigeführt. Dieſer An⸗ 
griff hat von Seiten der Bevölkerung und der Nationalgarde, die ſofort 
unaufgefordert zu den Waffen eilte, eine begeiſterte Kundgebung zu 
Gunſten der Regierung zur Folge gehabt“. 

— Ein leichtes Unwohlſein hat den König Victor Ema⸗ 
nuel verhindert, den neuen franzöſiſchen Geſandten am Turiner 
Hofe, Hrn. v. Talleyrand, der ihm ſeine Beglaubigungsſchreiben 
zu überreichen wünſcht, zu empfangen. Dieſes Unwohlſein dürfte 
auch zur Verlängerung der Kabinets Kriſis beitragen; doch iſt 
die Ernennung des Grafen v. Cavour zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen und Kabinetspräſidenten und die des jetzigen Dictators 
der Emilia, Farini, zum Miniſter des Innern, laut einer Mit⸗ 
theilung der „Patrie“, als eine definitiv abgemachte Sache anzu⸗ 
ſehen. Eine Turiner telegraphiſche Depeſche der „Independance 
Belge“ vom 19. Jan. bemerkt, daß für das Miniſterium des 
Innern mehrere Combinationen in Vorſchlag ſeien und man außer 


Farini auch von Desambrois und Coſilla rede, daß jedoch die Ent» 
ſcheidung noch ſchwebe. Von den drei Namen, die hier genannt 
werden, iſt Farini ohne Zweifel das entſchloſſenſte und erprobteſte 
Organiſations⸗Talent und deshalb beſonders für den fo ungemein 


wichtigen und ſchwierigen Poſten des Portefeuilles für das In- 


nere geeignet, zumal, wenn die Einverleibung mit Cavour's Wie. 
dereintritt ins Amt zur vollbrachten Thatſache erhoben werden 
ſoll. Als „wahrſcheinliche Liſte“ des neuen Kabinettes bezeichnet 
die vorerwähnte Turiner Depeſche der „Independance“: Graf v. 
Cavour, Conſeils-Präſident und Miniſter der auswärtigen Ange— 
legenheiten, General Fanti, Kriegs miniſter, Mamiani, Unterrichts- 
Meiniſter, Jacini, Finanzminiſter, Caſſini, Siegelbewahrer, Eleua, 
Miniſter der Staatsbauten. 

— Die piemonteſiſche Regierung läßt kein Mittel der Be- 
lehrung und Verwarnung unbenutzt, um den Gerüchten wegen 
Abtretung Savoyens und der Grafſchaft Nizza an Fraukreich ent- 
gegenzutreten. So hat der Gouverneur von Nizza laut telegra⸗ 
phiſcher Depeſche vom 19. Januar dem „Giornale di Nizza“ 
unterſagt, die Frage wegen Anſchluſſes der Grafſchaft an Frank— 
reich fernerhin zu discutiren und Artikel, die dieſe Frage betreffen, 
aus fremden Blättern abzudrucken. 

— Je entſchloſſener das Annexions-Cabinet, wie es ſchon 
allgemein zum Unterſchiede von dem zurückgetretenen Uebergangs⸗ 
Miniſterium Lamarmora-Ratazzi genannt wird, auf dem Wege 
zur Erfüllung der Vollswünſche vorangeht, deſto heftiger wird 
vorausſichtlich in den Marken und in Venetien, den nächſten bei⸗ 
den Feldern der Unitarier, die See der öffentlichen Meinung 
gehen, ja, nicht bloß in den Marken, ſondern auch in Neapel 
fürchtet man jetzt bereits Schlimmſtes. In Neapel ereignen ſich, 
wie der „Independance Belge“ geſchrieben wird, „die widerſpre 
chendſten und ſonderbarſten Dinge; auf der einen Seite auffallende 
Strenge, Verhaftung Pandola's, der nicht einmal ſeine Mutter 
ſehen darf, Verhaftung Compagna's, der wegen angeblicher Pa— 
piere, die man in ſeinem Hauſe ſuchte, jedoch nicht fand, mit 
einem ehrwürdigen Geiſtlichen eingeſteckt wurde, welcher zufällig 
in deſſen Haufe wohnte, und mit feinem Thürſteher, der nichts 
als ein armer Teufel iſt; die Regierung in den Provinzen gewalt— 
thätiger als jemals, täglich Verhaftungen, Verbot für die Jugend, 
nach Neapel zu kommen, um ihre Sludien zu vollenden, und anf 


der anderen Seite Rathloſigkeit und Schwanken der Regierung in 


Neapel, Grauſamkeit aus Angſt; Verſtärkung der Armee an der 
Nordgrenze, Werbungen im Auslande, mit fieberhafter Eile be⸗ 


trieben, Nothſchrei nach Rekruten, Bildung neuer Bataillone, wie, 


die der zwei Carabiniers-Bataillone aus Oeſterreichern und Baiern, 
denen goldene Berge verheißen werden, Zuſage an die ausländi— 
ſchen Oberſten, daß fie General-Lieutenants⸗Sold erhalten ſollen, 
Zahlung von 50 Ducati für jeden Oeſterreicher oder Baier; Zu- 
ſage, daß dieſelben Weißbrod, das den einheimiſchen Truppen 
wiederholt abgeſchlagen worden, bekommen ſollen; Zahlung der 
Reiſekoſten von Felokirch oder Bregenz bis Neapel“ u. ſ. w. 

— Aus Rom, 14. Jan., wird dem halboffiziellen „Pays“ 
geſchrieben: „Ju Rom ſpricht man von großer Gährung in den 
Marken. Abtheilungen von Schweizertruppen ſollen von den Be— 


völkerungen angegriffen worden und in Macerata ein hartnäckiger 


Kampf erfolgt ſein. In Ancona glaubten die Bewohner ſich der 


Theatervorſtellungen enthalten zu müſſen, um dem Delegaten ihre 


Unzufriedenheit kund zu geben. In Camerino, wo die bekannte 
Oper Attila in dieſer Saiſon gegeben wird, erdröhnte das Haus 


von Jubelrufen, als der Sänger Victor in einem Duette ſang: 


L’Italia resti a me! (Italien bleibe mein!) und der Sänger 
mußte die Stelle mehrere Male wiederholen. 

— Während die „Gazetta di Milauo“ die ſchon oft von 
öſterreichiſcher Seite in Abrede geſtellte Abſendung von Verſtär⸗ 
kungen nach Venetien wiederholt und von glaubwürdiger Seite 
wiſſen will, daß in dieſen Provinzen bereits Quartiere und Le⸗ 
bensmittel für 50,000 Mann Oeſterreicher, die in Kurzem ein⸗ 
treffen, vorbereitet werden, berichtet die „Perſeveranza“, daß im 
Zeughauſe zu Turin Befehle wegen Vergrößerung und Beſchleu⸗ 
nigung der Kriegs rüſtungen ertheilt worden ſeien. 

— In Trieſt wurden am 17. Januar einige Hausſuchun⸗ 
gen vorgenommen, da, wie es heißt, einige Tolltöpfe eine Er⸗ 
gebenheits⸗Adreſſe an den König Victor Emanuel vorbereitet 
haben. 

— Ein Correſpondent der „Times“ ſchreibt derſelben unterm 12. 
Januar aus Mailand, vor ungefähr zehn Tagen habe der ſardiniſche 
Miniſter des Innern einen Brief von einem Italiener erhalten, welcher 
irgend einen Poſten in Wien oder am öſterreichiſchen Hofe belleide, 
worin er mittheile, der Kaiſer von Oeſterreich ſei dem Gedanken, auf 
das venetianiſche Gebiet gänzlich zu verzichten, keineswegs ſo 
abgeneigt, wie man es behauptet habe, und ſobald die ſardiniſche Re⸗ 
gierung ſich deshalb auf Unterhandlungen einlaſſen wolle, ſo ſei er be⸗ 
reit, den Weg dazu zu bahnen, und er glaube, verſichern zu können, daß 
durch dieſe Unterhandlungen Italien bis zum adriatiſchen Meere frei 
gemacht werden könne, ohne daß ein Tropfen Blutes weiter vergoſſen 
zu werden brauche. Der Correſpondent verbürgt ſich für die . 
dieſer Angaben, kann aber über den Schreiber jenes Briefes nichts Nä⸗ 
heres mittheilen. Er erwähnt dann noch die Gerüchte, welche über die⸗ 
ſen Gegenſtand verbreitet geweſen ſeien, namentlich daß der 1 | 

emacht worden wäre, Oeſterreich für das Abtreten von Venetien 400 
kill. Lire zu bewilligen. 1 
Belgien. 

Brüſſel, 19. Jan. Die Vorausficht in Betreff der Löwener Neu | 
wahlen hat ſich beſtätigt. Eine ſo eben hier einlaufende telegraphiſche 
Depeſche meldet in der That „daß bei dem heute erfolgten Wahlacte die 
Geſammtliſte der katholiſchen Candidaten, ſowohl für die Kammer wie 
für den Senat, den Sieg davon getragen hat. Die vier Abgeordneten, 
deren Mandat durch die Kammer caſſirt worden, kehren alſo dahin zu⸗ 
ruck. Die einzelnen Zahlen find noch wicht bekannt, doch iſt der Sieg 
der clericalen Partei jedenfalls ein vollſtändiger. 

i Spanien 

Aus Madrid, 15. Januar, wird gemeldet, daß O'Don⸗ 
nell mit den Generalen Ros und Zabala nach der Einnahme von 
Tetuan nach Madrid heimkehren werde, während die Armee wahr 
ſcheinlich dann gegen das acht Meilen vou Tetuan gelegene und 
durch fahrbare Straßen mit demſelben verbundene Tanger rücken 
werde. Uebrigens dürfte alsdann der Zeitpunkt gekommen ſein, 
wo neue Verhandlungen angeknüpft werden. 

— Am 10. Januar bereits zählte die ſpaniſche Armee unter den 
Verwundeten zwei Generale und 28 höbere Offiziere; vier höhere Offi⸗ 
ziere hatten Quetſchwunden erhalten; ferner wurden getödtet 26 und 
verwundet 161 Offiziere. Im Ganzen hatte die Armee am 10. Januar 
runde 3000 Todte und Verwundete. Um die Verproviantirung der Ar? 
mee zu erleichtern, iſt lant Dekret vom 13. Januar Ceuta zum Freiha⸗ 
fen erklärt worden; nur Tabak, Salz und Pulver ſind ſteuerbar; die 
Zaire welche Waaren nach Ceuta bringen, zahlen fortan bloß Hafen⸗ 
Abgaben. 5 

Den letzten Nachrichten zufolge herrſchten im Mittelmeere und in 
der Meerenge von Gibraltar ſtarke Stürme. Mehrere Unglücksfälle wur? 
den dadurch herbeigeführt. Der ſpan. Trans port⸗Dampfer Jſabella II. 
ſcheiterte bei Algeſiras, außerdem noch mehrere andere Schiffe. Die 
ſpaniſche Regierung hat mehrere Leuchtfeuer errichtet, von denen der 
große Leuchtthurm von Tarifa bei klarem Wetter das afrikaniſche und 
das europäiſche Ufer beleuchtet. E 


Rußland. 

St. Petersburg, 14. Januar. Das neue Jahr iſt 
(geſtern) von zwei hieſigen Zeitungen mit bedeutender Erweite— 
rung ihres Blattes und, wie es ſcheint, von allen mit den beſten 
Ausſichten für eine größere Freiheit der Preſſe begrüßt worden. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ und die „Nord. Biene“ er⸗ 
ſcheinen beide im allergrößten Format. Die ruſſiſchen Blätter 
enthalten alle ſehr ausführliche Ueberſichten über die Ereigniſſe 
des verfloſſenen Jahres. Die „Nordiſche Biene“ geht ausführ- 
licher auch auf die innere Lage ein und widmet namentlich der 
Emanzipations⸗Angelegenheit einen eingehenden Ueberblick. — 
Fürſt Bariatinski hat zu ſeinem Stellvertreter während der Ab— 
weſenheit vom Kaukaſus den Fürſten Orbeliani ernannt. 

Warſchau, 18. Januar. Das heutige Regierungsblatt bringt das 
von Sr. Majejtät dem Kaiſer genehmigte Statut für die Ackerbau-Schu⸗ 
len im Königreich Polen, und zwar zunachſt den Theil, der von Zweck, 
Einrichtung und Verwaltung dieſer Schulen, von der Aufnahme der 
Schüler und vom Unterricht handelt. 

e Amerika. 

— Der Staat Arcanſas hat durch ein Staatsgeſetz, das 
am 1. Januar 1860 in Kraft getreten iſt, alle freien Neger 
von ſeinem Gebiet verbannt, und beſtimmt, daß jeder ſolche Ne— 
ger, der nach dem 1. Januar nicht ausgewandert iſt oder je zu⸗ 
rückkehrt, in die Sklaverei verkauft werden fol! Ein Gejegent- 
wurf derſelben Tendenz liegt dem Senat von Miſſouri vor und 
ſoll am 1. Januar 1860 in Kraft treten. In den Staaten Miſ— 
ſiſſippi, Kentucky und Tenneſſee werden dieſelben Geſetze vorbe— 
reitet. — Aus San Francisco, 16. Dezember, ſchreibt man, daß 
Fremont alle ihm zuerkannten Minen ohne Gewaltthätigkeit er⸗ 
langt hat. 


Danzig, den 23. Januar. 

* Die Expedition der preußiſchen Kriegsſchiffe nach den oſt— 
aſiatiſchen Gewäſſern wird auch ein Miſſionär, der Japan und 
China genau kennt, als Dolmetſcher mitmachen, auch wird den 
großen Schiffen ein kleines Dampfboot zu kurzen Fahrten und 
Ausflügen beigegeben werden. 

* Der Geſtüts⸗Inſpektor Wettich, früher beim Landgeſtüt 
in Neuſtadt a. d. D. und zuletzt beim Landgeſtüt in Marienwer⸗ 
der, iſt jetzt als Hilfsarbeiter für das Geſtütweſen in das land— 
wirthſchaftliche Miniſterium berufen worden. 

** Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent hat unſerm Lands— 
mann Bogumil Goltz in Thorn das Jahrgeld, welches derſelbe 
in Rückſicht auf ſeine hervorragenden ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen 
ſeit drei Jahren aus der Königl. Kaſſe erhalten hat, auf fernere 
3 Jahre bewilligt. Es iſt dies ein wiederholter Beweis der Ans 
erkennung des vortrefflichen, anderwärts leider vielfach verkannten 
Mannes, welches alle ſeine Freunde gewiß mit aufrichtiger Freude 
begrüßt haben. 

* Nach dem von dem Miniſter des Innern in dem Abgeord— 
netenhauſe eingebrachten Geſetzentwurf: die Feſtſtellung der Wahl⸗ 
bezirke für das Haus der Abgeordneten betreffend, ſollen fortan 
wählen: die Kreiſe Elbing und Marienburg in Marienburg 2 
Abgeordnete, die Stadt Danzig und der Kreis Danzig in Dans 
zig 3 Abg., die Kreiſe Neuſtadt und Karthaus in Zoppot 2 
Abg., die Kreiſe Berent und Stargardt in Stargardt 2 Abg., 
die Kreiſe Stuhm und Marienwerder in Marienwerder 2 Abg., 
die Kreiſe Roſenberg und Graudenz in Freyſtadt 2 Abg., die 
Kreiſe Löbau und Strasburg in Neumark 2 Abg., die Kreiſe 
Thorn und Culm in Culmſee 2 Abg., der Kreis Schwetz in 
Schwetz 1 Abg., die Kreiſe Konitz und Schlochau in Konitz 2 
Abg., die Kreiſe Flatow und Deutſch Krone in Jaſtrow 2 Alg. 
Etwaige Wünſche gegen dieſe Zuſammenlegungen dürften möglichſt 
bald mit Gründen dem Abgeordnetenhauſe oder einzelnen 
Abgeordneten mitzutheilen fein, 

Vor einigen Tagen fand in Dragaß in der Schwetzer 
Niederung eine zahlreiche Verſammlung ſtatt, um eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus um Aufhebung der Schulregulative und 
Erlaß einer Kreisordnung zu berathen. Aus einer großen Zahl 
von Gemeinden der Niederung waren Vertreter erſchienen, die ſich 
einſtimmig über die verderbliche Wirkung der Regulative ausſpra⸗ 
chen, zu deren Vertheidigung ſich auch nicht eine Stimme fand. Man 
hob hervor, wie ſie nur darauf berechnet ſchienen, die Denkkraft 
niederzuhalten durch ein mechaniſches Auswendiglernen, wie ſie die 
Qual der Kinder ſeien, welche Worte lernen müßten, deren Sinn 
ſelbſt Erwachſene ſchwer verſtehen, wie namentlich die Kinder im 
zarteſten Alter, ehe ſie leſen gelernt hätten, ſchon Gebete, Lieder 
und bibliſche Geſchichten dem Gedächtniß einprägen müßten; wie 
durch das zeitraubende Auswendiglernen mittelſt Vor- und Nach⸗ 
ſprechen jeder Fortſchritt faſt unmöglich gemacht werde. Die von 
einer Commiſſion entworfene Petition wurde von allen Anweſen— 
den unterſchrieben, berührte aber nur die Regulative, da eine Pe⸗ 
tition um eine Kreisordnung durch die Vorlage einer ſolchen im 
Abgeordnetenhauſe überflüſſig gemacht wurde. 

Frau Bethge Truhn wird, vielfachen Wünſchen nach⸗ 
kommend, morgen Shakeſpeare's „bezähmte Widerſpänſtige“ ſpie⸗ 
len, eine vielgerühmte Rolle der jungen Künſtlerin, worin dieſelbe 
unter Anderm auch kürzlich bei ihrem Gaſtſpiel im Berliner Kgl. 
Theater die größte Anerkennung gefunden hat. Ihre letzte Rolle 
bei uns iſt am Freitag die „Jungfrau von Orleans“. 

+ Die Sängerin Madame de Paez (geberne Säman), 
welche kürzlich durch ihre Anwefenheit bei uns Aufmerkſamkeit er⸗ 
regte, befindet ſich jetzt in Berlin und wirkte daſelbſt dieſer Tage 
in einem Conzert der Frau Burchardt mit. Sie war dabei auf 
dem Programm als Madame Säman-Paez aus Caracas an⸗ 
gezeigt. Madame de Paez iſt aber eigentlich nicht aus Amerika, 
ſondern aus Neuſtadt. Sie iſt die Tochter des Muſiklehrer Sä⸗ 
man aus Königsberg, war mehrere Jahre Primadonna bei den 
italieniſchen Operngeſellſchaften in Amerika und verheirathete ſich 
daſelbſt mit einem Mexikaner, Herrn de Paez. 

+ Unſer ausgezeichneter Landſchaftsmaler Scherres hat in 
feiner bekannten liebenswürdigen Uneigennützigkeit ein kleines Bild 
gemalt, deſſen Honorar der hieſigen Schillerſtiftung zufallen ſoll. 
Herr Scherres hat das allerliebſte Bild dem hieſigen Comité der 

chillerſtiftung zu einer damit zu veranſtaltenden Verlooſung 
zur Diſpoſition geſtellt und dürfte die Verloofung wohl noch vor 
Ende dieſes Monats erfolgen. Näheres darüber wird dem Publi- 
kum bekannt gemacht werden. — Das beabſichtigte Conzeiſt zum 
Beſten der Schillerſtiftung, zu welchem der Klaviervirtnoſe Herr 
v. Bronſard ſeine Mitwirkung freundlichſt angeboten hat, iſt 
vorläufig wegen der ſich augenblicklich ſo ſehr drängenden Conzerte 
hinausgeſchoben worden. 

= Es iſt in einem hieſigen Blatte kurz vor Weihnachten 
die Frage aufgeworfen, weshalb Danzig nicht gleich anderen grö. 
ßeren Städten eine beſondere Einrichtung zur Beſtellung der mit 
den Poſten hier angekommenen Packete beſäße und knüpfte an 


dieſe Frage zugle ich den Wunſch, eine ſolche Einrichtung bald auch 
hier und wo möglich ſchon für die Weihnachtszeit arrangirt zu 
finden. — Abgeſehen davon, daß eine ſolche Einrichtung, zu der 
die Anſchaffung beſonderer Wagen ꝛc. gehört, nicht zu bewerkſtel⸗ 
ligen iſt, muß ſich doch vor Allem erſt das Bedürfniß dazu her⸗ 
ausgeſtellt haben. — Nach eingezogenen Erkundigungen hat ſich 
daſſelbe indeſſen bis heute nicht bemerkbar gemacht, ja Danzig 
wird, unter vielen größeren Städten dieſe Einrichtung nach dem 
Urtheile Sachverſtändiger, am leichteſten entbehren können. Schon 
der Umſtand, daß die Entfernungen von dem hieſigen Poſtamte, 
welches in der frequenteſten Straße und faſt genau in der Mitte 
der ſehr concentrirt gebauten Stadt belegen, nach den äußerſten 
Enden derſelben gerade keine zu erheblichen find, ſpricht dafür 
Mehr als dieſes aber die Thatſache, daß ein Drittheil, ja bei⸗ 
nahe die Hälſte aller hier eingegangenen Pakete in der nächſten 
Umgebung des Poſtamts verbleibt, nämlich für die Bewohner der 
Lang-, Hundes, Jopen- u. Heiligegeiſtgaſſe und des Lange Markts, 
ein zweites Drittheil aber für die Soldaten der hieſigen Garni⸗ 
fon und für die hieſigen Behörden beſtimmt it. Da die Erſt⸗ 
genannten von einer ſolchen gewünſchten Einrichtung ſchwerlich, 
die Letztgenanten aber wegen der erwachſenden Koſten ſelbſtver— 
lich keinen Gebrauch machen würden, jo würde der aus zufahrende 
Theil, ſelbſt wenn allen übrigen Bewohnern Danzigs dieſe Zu- 
führung ihrer Packereien recht wäre, nur ein unbedeutender ſein, 
die Koſten der Einrichtung und der Unterhatung dieſes Inſtituts 
aber mit den einzuhebenden Gebühren in keinem richtigen Verhält— 
niß ſtehen. 

Erwägt man ferner noch, daß wie wir bereits gemeldet, 
die Aufhebung des Poſtzwangs im Werke iſt, welcher den Paket⸗ 
verkehr theilweiſe von der Poſt auf die Eiſenbahn leiten würde ſo 
wird man der oben ausgefprochenen Anſicht, „Danzig könne ein 
ſolches Inſtitut entbehren“ nur beipflichten können. i 

* Am Sonnabend feierte der hieſige Gartenbauverein im 
Gewerbehauſe ſein Stiftungsfeſt. 

== Wie wir hören, hat einer der vier Vorſteher des hieſi— 
gen ſtädtiſchen Lazareths, Herr Pretzell, bei dem Magiſtrat die 
Anzeige gemacht, daß er ſein Amt als Vorſteher niederzulegen 
wünſche. 

* (Sitzung des Schwurgerichts am 23. Januar.) 1) Anklage 
wider den Schmiedegeſellen Herrmann Auguſt Schmidtke aus Labiau, 
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im mehrfachen Rückfalle, und 2) 
gegen den Hanplungslebrling Carl Ludwig Ring aus Gilge bei Labiau, 
wegen wiederholter Urkundenfälſchung. Der Gerichtshof erkannte nach 
dem Verdicte der Geſchworenen gegen den erſtern auf eine 6 monatliche 
Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Stellung unter polizeiliche Aufſicht; gegen den zweiten An: 
gellagten wurde mit Rückſicht auf fein Geſtändniß unter Annahme mil 
dernder Umſtände auf viermonatliche Gefängnißſtrafe und Unterſagung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr erkannt. 

* Es iſt jetzt ermittelt, daß die Mutter der vor Kurzem unterhalb 
des Weinberger jüdiſchen Kirchhofes gefundenen Kindesleiche die un⸗ 
verehelichte Golde Weintraube iſt; das Kind wurde am 3, geboren, am 
5. unter dem Namen Ottilie polizeilich angemeldet und iſt am 16. ge⸗ 
ſtorben. Die Ausſetzung wurde mit Wiſſen der Mutter der Golde W. 
aus Furcht vor der Streuge des Mannes der erſteren bewirkt. 

*Der Inſpektor des Rittergutsbeſitzers v. Wolkski auf Ober⸗Mal⸗ 
kau (Kreis Berendt) hielt legten Freitag (Mittags zwiſchen 1—2 Uhr) 
mit zwei Getreidewagen auf dem Wege nach hier im Kruge zu Kleſch⸗ 
kau zur Fütterung der Pferde an, und traf dort 10 — 12 Holzfuhrwerke 
aus St. Albrecht, von denen 4 eben im Begriff waren abzufahren. Nach 
kurzer Zeit vermißte der Ae een 4 Halfter; dieſer in Begleitung des 
Wirthes und zweier Knechte ſetzten den eben abgefahrenen St. Albrech⸗ 
tern nach und fanden auch, als ſie dieſelben eingeholt hatten, auf dem 


einen Wagen in einer Kiſte 2 der geſtohlenen Halfter; mit den andern 
beiden war der dritte Wagen querfeldein und davon gefahren. Als dar⸗ 


auf die Wagen des Herrn v. Wolkski ihren Weg nach Danzig fortſetzten, 


wurden fie von den ſie erwartenden St. Albrechter Price angehalten 
und der Inſpektor ſowohl wie ſeine Knechte mit Peit b und 
Drohungen inſultirt, jo daß der Inſpektor ſich genöthigt ſah, zu einem 
in der Nähe wohnenden Schmied zu flüchten und ſich eine Piſtole zu 
borgen, mit welcher Waffe er die Angreifer bei einem ſpäter wieder er⸗ 
neuerten Angriffe zurückſchrecte und endlich ungefährdet Danzig er⸗ 
reichte. Die Diebe der zwei fehlenden Halfter ſind noch nicht ermittelt, 
was aber um ſo leichter der Fall ſein duͤrfte, da der Krugwirth Krauſe 
die Knechte erkaunt hat. Ein jo frecher Straßenraubanfall verdient 
ſtrenge Unterſuchung und Strafe. 
* (Traject über die Weichſel) Den 22. Januar: 
Zwiſchen Terespol⸗Culm iſt die Ueberfahrt unterbrochen. 
= Warlubien⸗Graudenz zu Fuß auf Brettern über die Eis⸗ 
decke nur bei Tage. 
: Ezerwinst » Marienwerder: zu Fuß über die Bretter bei 
Tage und Nacht. 5 
Uebergang bei Thorn per Kahn nur bei Tage. Starker Eisgang. 
Thorn, 20. Januar. Waſſer ſtark fallend, ſeit zwei 
Tagen über 2 Fuß, heute am Pegel 2. 2“. Eisgang ſchwächer; 
wahrſcheinlich ſteht 'das Eis ſchon theilweiſe oberhalb in Polen. 
— (G. G.) Vom hieſigen Handwerkerverein wird ein Vor ſchuß⸗ 
Verein ins Leben gerufen werden, Der Statuten⸗Entwurf wird 9 e 
druckt und vertheilt werden. Nicht bloß Handwerker, ſondern jeder recht? 
liche und wirthſchaftliche Mann, gleichviel, welchem Lebedsbekufe er an⸗ 
gehört, kann demſelben beitreten, um zu ſparen und in Fällen pecuniä⸗ 
. nach Maßgabe des Vereinsfonds einen Vorſchuß zu 
erhalten. 
„ Filſit, 22. Januar. Der Vorſtand des Volksbibliotheks⸗Ver⸗ 
eins erließ heute eine Aufforderung zum Anſchluſſe an den Verein, der 
bereits ſchon 120 Mitglieder zählt und erfreuliche Fortſchritte macht. 
Die Vorarbeiten des Vorſtandes find jo weit gediehen, daß in Kurzem 
die Eröffnung der Volksbibliothek in Ausſicht ſteht. Eine beſonders 
dankenswerthe Förderung des Unternehmens wäre es, wenn Freunde 
deſſelben durch Geſchenke paſſender Bücher die Abſichten des Vereins 
unterſtützten, da wo Liebe zu einer reinern Ausfüllung der Mußeſtun⸗ 
den ſchon vorhanden iſt, dieſelbe zu erhalten und zu mehren, und wo 
dieſelbe ſich noch nicht zeigt, ſie zu wecken. 
: Titfit, 18. Januar. Der größte Theil der hieſigen 
Cinwohnerſchaft, der evangeliſchen nämlich, iſt in der letzten Zeit 
in einer nicht unbedeutenden Aufregung geweſen. Die Stelle des 
Oberpredigers an der hieſigen littauiſchen Kirche, vielleicht die beſt⸗ 
dotirteſte in der Provinz, iſt durch den vor mehreren Monaten er- 
folgten Tod des Oberpredigers Conſentius, erledigt. Das Con- 
ſiſtorium in Königsberg, welches das Recht der Beſetzung hat, 
deſignirte den bisherigen Superintendenten Peterſen in Pr. Hol⸗ 
land zum Nachfolger, lud ihn ein ſeine Gaſtpredigt zu halten 
und beſtimmte der Gemeinde eine ziemlich kurze Friſt, um ihren 
etwaigen motivirten Proteſt anzubringen. Die Gaſtpredigt iſt 
nun vor ungefähr 14 Tagen gehalten worden und hat die Ge⸗ 
meinde nicht in dem Grade befriedigt, wie ſie es wünſchen konnte. 
Ich übergehe dieſen und jenen Tadel, welcher von einzelnen 
Seiten gemacht worden iſt; einen gewichtigen Mangel haben aber 
die Meiſten bemerkt: die unzureichende Kraft des Organs. In 
Folge deſſen haben die meiſten Mitglieder der Gemeinde, die 
Kirchenräthe voran, von ihrem Recht Gebrauch gemacht und gegen 
die Inſtallirung des Herrn Superintendenten Peterſen den ge⸗ 
ſetzlichen Proteſt erhoben; zugleich haben fie ſich aber auch mit 
einer Petition vertrauensvoll an den Prinzregenten gewandt: er 
möge im Intereſſe eines regen Kirchenbeſuchs eine anderweitige 


Beſetzung der hieſigen Predigerſtelle veranlaſſen. Die kirchliche 


Richtung des Herrn Peterſen iſt ohne Einfluß auf dieſen Schritt 
geweſen. 

Memel, den 20. Januar. Einem früheren Bes 
richt zufolge, ſollte hier eine engliſche Kapelle und ein eng⸗ 
liſcher Conſulat- Prediger angeſtellt werden. Es iſt dies ine 
ſofern Thatſache geworden, als der Prediger Mſtr. d'Haveland, 
bereits hier eingetroffen iſt. Bis zur Vollendung der Kapelle hat 
das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft einen Saal im Börſen— 
gebäude zu den gottesdienſtlichen Akten bewilligt, in welchen am 
Sonntag der erſte Gottesdienſt abgehalten wurde. 

yp Von der weſtpreußiſch-pommerſchen Grenze. Um die 
Details über den Nothſtand in 90 er Gegend zu vervollſtändigen, 
muß ich meinem Berichte vom 27. v. M. 7 7 daß es namentlich 
die kleinen Beſitzer und die Arbeiterſamilien in den großen Amtsdör⸗ 
fern des nordweſtlichen Bezirks des Schlochauer Kreiſes ſind, die den 
Calamitäten des Hungers unterliegen, Während den Gutsbeſitzern es 
ihr N Intereſſe zur Pflicht macht, die Tagelöhner durch Vorſchüſſe 
von Geld und Lebensmitteln wenigſtens nothdürftig gegen das Verhuns 
af zu ſchützen, hat die Arbeiterbevölkerung in den Königlichen Ort⸗ 
haften keine Hula den at und iſt einzig und allein auf die Mildthä⸗ 
tigkeit von Menſchen angewieſen, die ſich und ihre Angehörigen 
ſelbſt kaum zu erhalten wiſſen. Die Nothleidenden müſſen deshalb auch 
den Kreis ihrer Bettelgänge immer weiter ausdehnen, und ſo ſieht man 
denn täglich ſtarke Abtheilungen derſelben die nächſten Städte übers 
ſchwemmen und ihre Streifereien bis tief nach Pommern hinein aus⸗ 
dehnen. Man muß dieſe abgezehrten, zerlumpten, oft halb nackten Ge⸗ 
2 — ſelbſt geſehen haben, wie ſie mit gebrochener Lebenskraft ſchwer⸗ 
ällig einherwanken, um die Größe der Noth ermeſſen zu können. Die 
fande Eden Behörden ſind eifrig bemüht, das immer mehr um ſich grei⸗ 
ende Elend nach Kräften zu lindern. Von der richtigen Ueberzeugung 
ausgehend, daß dies nachhaltig nur geſchehen kann, wenn den Leuten 
andauernde und lohnende Arbeit beſchafft wird, haben ſie an entſchei⸗ 
dender Stelle die Anlage mehrerer Kunſtſtraßen beantragt, die mehr 
oder weniger jene arme Gegend berühren würden. Dieſelben ſollen auf 
Staatskoſten erbaut und auch fernerhin aus Staatsmitteln erhalten 
werden, weil der Kreis zu arm und auch bereits zu ſehr belaſtet iſt, um 
ſolche Bauten, deren Rentabilität dazu nicht einmal gewährleiſtet wer⸗ 
den kann, aus eigenen Fonds auszuführen. Man kann nicht verlangen 
und darf namentlich unter ſolchen Umſtänden nicht darauf warten, daß 
dieſe jo arme Gegend aus Wohlthätigkeitszwecken ſolche koſtſpielige 
Bauten unternimmt; ſondern es muß hier der Staat helfend einſchrei⸗ 
ten, wenn aus der herrſchenden Noth nicht Zuſtände erwachſen ſollen, 
die der Verwaltung der Provinz nicht zur Ehre gereichen möchten. Es 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß man hinreichende Mittel gewähren 
wird, um dem Elende kräftig entgegentreten zu können, wir wünſchen 
nur, daß dies bald geſchieht, denn dis letzte Kartoffel iſt längſt aufge⸗ 
ehrt, und Noth kennt lein Gebot. Daß unter ſolchen Verhällniſſen die 
heilnahme der Bevölkecungan den politiſchen Ereigniſſen der Gegenwart 
durch das Mitgefühl für die Leiden unſerer Landsleute beinahe ganz ab ⸗ 
ſorbirt wird, darf ich zu unſerer Ehre behaupten. Die kreuzritterliche 
Partei benutzt zwar dieſe Zuſtände, um ſich mit frommen Salbadereien 
in das Herz des Volkes hineinzuſchmeicheln, und läßt ſich in der Ber 
ſtrebung, hier Boden zu gewinnen, auch durch die entſchiedenſten Zu⸗ 
rückweiſungen nicht beirren. Es iſt dies aber eine vergebliche Bemühung. 
Der nüchterne reflektirende Volksſtamm, der hier ſeßhaft iſt, weiß das 
Wahre vom Falſchen ſehr wohl zu unterſcheiden und belächelt den ro⸗ 
mantiſchen Spuck, womit man ſein geſundes Urtheil zu umnebeln ſucht. 
Die hieſige Bevölkerung wird in der Wahrheit nie der Verbündete einer 
Partei ſein, die mit Privilegien ins Leben getreten iſt und fortwährend 
nach Privilegien ringt, die das Recht corrumpirt und jedes freie Ge⸗ 
meinweſen zu erſticken verſucht. 


Sandeis-Jeitung. 


Vörſen-Jepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, 23. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 35 Minuten. 
Angekommen in ® a nzig 3 Uhr 25 Minuten. 


Roggen, feſter. zeuß, Rentenbriefe 923 | 92% 
loco 475 47% 33 % Wſtpr. Pfandbr. 82 | 81% 
an.⸗ Febr. 46% | 46% Oſtpr. Pfandbriefe. 81% = 
rübjahr .. . . 45 447 Franzoſen . . . 138 140% 
Spiritus, loco... 17 16, Norddeutſche Bank 83% | 82% 
Rübbl, 11 „ 101¼ %] 10% Nationale 59 | 60% 
Staatsſchuldſcheine 847 ü 84% Fiss Banknoten... 873 | 87% 


Neuſte 5 Pr. Anl.. 104% ‚104% Wechſelcours London — 
An der Fonds⸗Börſe waren öſterreich. Papiere flau. 
Hamburg, 21. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſehr feſt gehalten, ab Auswärts ſehr ftille. 21 EN loco ſtille, ab 
Auswärts ohne Kaufluſt. Del Januar 225, Mai 235, Kaffee klei⸗ 
nes Geſchäft. Zink ohne Umſatz. 
London, den 21. Januar. Conſols 95. 1% Spanier 33%, 
Mexikaner 22, Sardinier 85. 5 7 Ruſſen 1105. 45 4 Ruſſen 98. 
Paris, 21. Januar. Schluß⸗Courſe: 3 J Rente 68, 85. 43 7 
Rente 97, 00, 3 % Spanier 43%. 1 4 Spanier 333. Silberanleihe 
70 Deſter.] Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 532. Credit mobilier⸗Aktien 
6. 


43% 56r. Anleihe — Petersburger Wechſ. — 1 


Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 562. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 23. Januar. Bahnpreiſe. 


Weizen rother 129/130 133/45 von 70/175 Gr, £ 
glaſiger dunkler 128 — 133/348 von 71/72 — 76 — 
3 He. 
fein, hochbunt, hellglaſig und weiß 132 — 135/368 
77/78 — 834/84 n. n 
Roggen 49 Ge Yr 125%, für jedes 8 mehr oder wenigen 
+ Sr. Differenz. a 
Erbſen von 50/51—54/56 3 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 39/41 — 43/44 Gr, 


große 110/112 — 116/18 8 von 44/46— 51/53 Yu 
gie von 2223 — 25/26 Su 
piritus 15416 % Yer 8000 4 heute bezahlt und zu letzterm 
Preiſe Kaufluſt vorhanden. } 

Getreidehörſe. Wetter: Schnee mit Thauwetter. Wind W. 

Die Stimmung unſeres heutigen Marktes war für Weizen ent⸗ 
ſchieden auf einen neuen Druck der Preiſe gerichtet; für feinſte Quali⸗ 
tät hielten jedoch die Verkäufer an letztern Preiſen feſt, während für 
Mittelgattungen eine neue Preiserniedrigung zugeſtanden werden 
mußte, und find zu einer Erniedrigung von 75. 15 ſeit 14 Tagen ca, 
40 Laſten verkauft worden. Man zahlte für 1312 bunt blauſpitzig 5 
414, 128/98 alt bunt „ 445, 132% roth g 409, 1318 bunt Z& 
460, 131/24 bunt . 405, 132,34 hellbunt 474. 8 
Roggen flau und zu 49 Zr Yr 1258 gekauft. Auf Lieferung 


ſind 50 Laſten 7 April⸗Mai a 72 205 „ee 1254 gehandelt. 


1082 kleine Gerſte brachte E 216. 


818 Hafer , 165. 
Spiritus heute zu 16% und 16 K gehandelt, zu letzterem Preiſe 


blieben Käufer. ! 
See- und Stromberichte. 


Neufahrwaſſer, 23. Januar. Das Dampfboot „Hecla“ gin 
vorgeſtern mit Geräthſchaften zur Abbringung des Eicheln 1000 
ela und retournirte geſtern Abend nach Ablieferung derſelben. Am 
trandungsplatze war alles beim Alten, und wird der Abbringungs⸗ 
verſuch des „Eichmann“ durch Hrn. Siedler geleitet werden. 


. Schiffsliſten. 
Neufahrwaffer, den 22. Januar. Wind: 
Den 23. Januar. Wind: SW., WSW. 


Ge 
E. W. Hammer, Ida S8) Leer, 
Nichts in Sicht. 


Fonds⸗Borſe. 
Danzig, den 23. Januar. London 3 Mon, £ Sterl. 6. 17 B., 
6.17 bez. Hamburg 2 Mon: Beo. Mark. 149% bez. Amſterdam kurz 
915 a, 250 141 bez. Warſchau 8 Tage Rub. 90 88 B., Ss bez. 
eſtpreuß. Pfandbrieſe 35 % 81 B. do. do. 4 90% B. Staates 
wäh: 4% 99,8. do. do, 5% 105 B. Rentenbriefe 93 B., 92% 


— 


— 


SO. 


Getreide. 


gate 1 
Stadlverorduetenverfammlung. 
Dienſtag, 24. Januar 1860, Nachmittags 4 Uhr. 

Tagesordnung: 

Anſtellung des Lehrers Holder⸗Egger; — Antrag 
des Stadtverordneten Trojan, die Eisſtopfungen in 
der Weichſel betreffend; — Armenbezirks⸗Einthei⸗ 
lungen; — Beantwortung der Monita zur Rech⸗ 
nung des Kinder: und Waiſenhauſes pro 1857; — 
Bericht: 1) über die im Sommer 1859 abgehalte⸗ 
nen Reviſionen ländlicher Grundſtücke; 2) in Be⸗ 
treff der Zinſen des Grebiner Waldfonds; — Be⸗ 
triebsbericht der Gasanſtalt pro II. Quartal; — 
Bewilligung: 1) von 12 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. Holz⸗ 
werthertaß; 2) von 14 Thlr. 1 Sgr. Forſtbaugel⸗ 
dern; 3) von 94 Thlr. 25 Sgr. Stempelkoſten; 
4) von 177 Thlr. für Landvermeſſungen; 5) von 
200 Thlr. zum Kartoffelbau für Arme; — Com: 
mifſtonsberſcht: 1) das Penſionsweſen; 2) die 

ſchornſteinfeger⸗Kehrbezirke betreffend; Con⸗ 
ceſſtonsgefuche. — 5 von Einzugsgeld; — 
Etats⸗Reviſionsberichte; — Lokalmiethe für die ka⸗ 
thöliſche Freiſchule auf der Niederſtadt; — Neues 

ndeſteuer⸗Reglement; — Reparaturkoſtenbeitrag 
üt das Steuer⸗Expeditions⸗Lokal der großen Mühle; 
— Uebertragung einer Fiſchereipacht; — Vermie⸗ 
Hang: 1) des kl. Holzhofes am Bleihofe; 2) eines 
Platzes im Mottlau⸗Quai. — Verpachtung: 1) der 
Parcelle G 3 des Trutenauer Herrenlandes; 2) 
zweier Landparcellen bei Einlage: — Verſtärkung 
der Arbeitshaus⸗Commiſſion;: — Wahl: 1) von 
Mitgliedern zu verſchiedenen Commiſſionen; 2) eines 
Schiedsmannes jur gu rwaſſer. 
Ju nicht öffentlicher Berathung. 

Gehaltserhöhungen, Gratificationen, Niederſchla⸗ 


gung, Unterſtützungen. 
Danzig, 5 20. Januar 1860. 
Walter. 
Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der Servis-Vergütigung pro 
viertes Quartal v. J. (für länger als 3 Tage beher⸗ 
bergte Einquartierung) findet für die betheiligten Ei⸗ 
genthümer 

a) der Rechtſtadt am Dienſtag, den 24. d. M., 
b) der Altſtadt am Mittwoch, den 25. d. M., 
e) der Vorſtadt (Straßen vom Vorſt. Graben bis 

zum Bahnhofe) am Donnerſtag, den 26. d. M., 

d) der Niederſtadt incl. Kneipab, jo wie der Außen: 

werke, am Freitag den 27, d. M., 
in den Stunden von 8 bis 1 Uhr Vormittags und von 
2 bis 4 8 Nachmittags, auf unſerer Kämmereikaſſe 
ſtatt, und fordern wir die Betheiligten hierdurch auf, 
die ihnen zuſtehenden Beträge daſelbſt gegen Rück⸗ 
17 der Quartier-Billets rechtzeitig in Empfang zu 
nehmen. 

Etwaige Reſtforderungen aus dem dritten Quar⸗ 
tal pr. können gleichzeitig erhoben werden. 

Danzig, den 23. Januar 1860. 

Der Magiſtrat. 


Agens von s = uhr Fechtübun⸗ 


Agen im Lokale des Herrn J. P. & 
Torreſſe, Jopengaſſe 4, 2 Tr. 8 
Mittwoch und eigtbeß 


Abends von 7—8 Uhr e 


Uebungen im Turn⸗Lokale berg 
Feuerwehr auf dem Stadthof. 8 
8 Der Vorſtand. 

le. 


Verein junger Kaufleu 

Mittwoch, den 25. Januar Abends 
7 Uhr, Vortrag des Herrn Direktor 
Dr. Bobrik über „die Tiefen des 


Oceans“. 
16991 Der Vorstand. 


Das dem gofbeiger Johann Trenuge und ſei⸗ 
ner Ehefrau Reuate, geb. 

im Dorfe Stutthof sub No. 196 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene Grundſtück, des 51 55 des nebſt 
neueſten Hypothekenſcheins in a ünften Bureau 
einzuſehenden Taxe auf 6549 %. 5 Hr, abgeſchätzt 
iſt, ſoll Schulden halber in dem auf 


den 14. April 1860, 


; Vormittags 113 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 
Gläubiger, welche wegen eiuer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
„Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 
Danzig, den 14, September 1859, 


önigl. Stadt- u. Areis-Gericht. 
5587 90 Erſte em = 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Frau Chriſtine Link, geb. Müller, 
gehörige auf der Niederſtadt sub Nro. 113 des Hy: 
pothekenbuchs belegene in aufen welches laut der 
nebſt n lin unſerm Bureau einzuſe⸗ 
henden Taxe auf 7625 ½ 15 ru abgeſchätzt iſt, 


0 
am 30. April 1860, 
Vormittags 11 Uhr, , 
Schulden halber an ordentlicher Gerichtsſtelle öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden. Die dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin, unverehelichte Annette Luttermann, 
wird zum Termine öffentlich vorgeladen. 

va den 20, September 1859. 
Königl. Stadt- u. Kreis-Geridt. 


[5678] 1. Abtheilung. 


Neue Klageformulare 1 
offerirt pro Buch 7% Sg, Kdfeman 1. 


chwichtenberg, gehörige, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Löbau 
den 18. November 1839. 

Das dem Beſitzer Otto Ott gehörige im Dorfe 
Mroizno sub No. 17 der Hypothekenbezeichnung be⸗ 
legene Vorwerk, abgeſchätzt auf 35,857 Thlr. 8 Sgr. 
4. Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am 2 
am 12. Jun 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: f 
1. der Beſitzer Wilhelm Ott, jun., 
2. der Gutsbeſitzer v. Behringe, reſp. deſſen 
Erben, ö 
3. der Rentier Anton v. Kaminski, jo wie der 
Beſitzer Otto Ott, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 16330 
In dem Concurſe über das Vermögen der Kauf- 
leute Winterſtein und Noll in Culmſee it an 
Stelle des Kaufmanns Casper 5 der 
Kaufmann Georg Hirſchfeld daſelbſt zum einſt⸗ 
weiligen Verwalter beſtellt worden. 
horn, 20. Januar 1860. & 
Königl. Kreis: Gericht, 
1, Abtheilung. 


[6993] 


Die Leipziger 


Feuerverſicherungs-Anſtalt 


übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. ! 

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch 2 

Carl Reuter, Hundegafie 61. 

und durch 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 


Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt 
W Nea 31. 65 


2 2 
ig Stettin. 

Die A. I. Schrauben⸗Dampfer 
„COLBERG“U,STOLP“ 
werden ſofort bei offenem Waſſer 
wieder ihre regelmäßigen Fahr⸗ 
ſind in Stettin bereits zum Ein⸗ 
laden der Güter angelegt. Tarife ſind bei dem 
Unterzeichneten in Empfang zu nehmen. > 
- [7001 Ferdinand Prowe in Danzig. 


In 6. Auflage erſchien und traf in unterzeich⸗ 
neter ndbuchf ein: 


Handbuch für Zollbeamte und 
Steuerpflichtige. 


Bearbeitet und herausgegeben von Georg 
chröder. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländische Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 6989] 


So eben erſchien in meinem Verlage: 


Autocratie russe rar svÄn 


Golovin, Preis 1 Thlr. 

Tables des matières: Ma profession de foi, Vesti- 
ges constitutionnels, Les derniers moments de .l’em- 
pereur Nicolas, La Prandiòse, Concussions, Le- 
galite, Les hommes et les choses, Les Hérétiques, 
Communications, L'école russe, Comme on fait 
son chemin, L'art en Russie, Les Mouravieff, Les 
Russes et l’etranger, Immoralité, La table et la 
chasse, Credit, Les Cabarets et les mouchards, 
Stagnation et Mouvement, Esprit du mal, Réforme 
législative, Les Banques, La force, Cahier des 
doleances, Cretinisme, Rectifications du Progres en 
Russie. 0 

Ferner erſchien von J. Golovin: + 

Progres en Russie pour faire suite à la 
Russie depuis Alexandre le Bien-Intentionne 
1 Thlr. 6 Sgr. a 
La Russie, depuis Alexandre le Bien-In- 
tentionne 1 Thlr. 


Die Leibeigenſchaft in Rußland. 10 Gr 


Der Flüchtling. Eine Novelle. 25 9% 
[6993] Meinrich Hübner in Leipzig. 


m Verlage des Unterzeichneten erſchien ſoeben und 
il u allen hieſigen Buchhandlungen zu 


zer; Sechs Artikel 


Unterrichts u. Prüfun §⸗Ordnung 
der colfäule 


vom 6. October 1859, 
on 
einem Preußiſchen Schulmanne. 


gr, 8. broſch. Preis: 10 Sgr. 
Danzig, im Januar. [6915] 


A. W. Kafemann. 

Mein reichhaltiges Verzeichniß 
über Gemüſe⸗ und Blumenſämereien, 
Obſtbäume, Zierſträucher, Roſen, Geor⸗ 
ginen ꝛc. iſt ſoeben erſchieneu und wird 
gratis ausgegeben: In meiner Gärt⸗ 
nerei Neugarten Nr. 6 und in mei⸗ 
nem BlumenladenHeil.Geiſtgaſſe zs. 


a Julius Rad ike, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner 


166,000 Chaler Hauptgewinn. 
Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
‚Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 ete. ete. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- 
teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco 
überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direct 
zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft , 


[6930] Anton Horiw in Frankfurt a. Main. 


ä „Haupt-Bepöt der Loose der allgemeinen deutschen ‚National-Lotterie.“ ih 
Deutſche National- Lotterie 


zum Peſten der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. j A ö 7 € 
Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. 

Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Die Looſe find ſtets vorräthig in der 5 
Expedition der Danziger Zeitung. 


STADT. THEATER IN DANZIG. 


or 


AR 


ESS SES Seeger 


Hi Den Commis hugo Siebert haben 0 


Montag, den 23. Jannar: 
(Abonnement suspendu.) 


Zweites und letztes 


heute aus unſerem Geſchäft entlas— | 
| a«Z-EoBWEeCEIZHE "HE" 


ſen müſſen. 
Danzig, 23. Jan. 1860. 


Roggatz & Co. 


des Violin⸗Virtuoſen 


12 Herrn II. Vieuxtemps. 
esse 
E Programm. 
Den Empfang der jo eben eingetroffenen Sendung 11 ? l 
" ; türe zur Oper: „Ferdinand Cortez“ 
Haſen, Rebhühner uU. Fafanen Syontint, 1 


zeige ergebenſt an mponirt und vorgetragen 


G. Thiele, 


6998] Hei igengeiſtgaſſe 72. 


’ 


aganini, vorgetragen 


1 Dienſtag, den 24. Jaunar: 
(4 Abonnement No. 19.) 


Vorletztes Gaſtſpiel 
der Frau Elifa Bethge-Truhn, 
vom Großherzoglichen Hoftheater 
zu Schwerin. 


2 
5 Declamation des Frl. Brand. 
a. „Gretchen am Spinnrade“, Lied von Franz 
Beſchaffenheit werden billigſt gelungen von Frl. Wö gel 
Hierauf: 
März ab auf 11 Jahre zu verpachten. 
Agentur⸗Geſuch. 

folg auswärtige Häuſer vertritt, iſt geneigt, noch einige 


. „Fantaisie slave“, co 
von Hrn. Vieuxtemps. 
„Lucia di 5 Transſcription, vor⸗ 
— —ñʃu getragen von Herrn H. Vieurtemps. 
1 5. 
Packkiſten in guterhaltener a 
b. Lied von Robert Schumann, 
. 46987; 6. Herenvariationen von 
ver kauft Hundegaſſe 14. e 5 Hrn. H. Vieuxtemps. 
400 Morgen, unweit Carthaus, ſind von as 4 f 
Se Tie Verlobung bei der Laterne. 
[6997] Johannisfeld bei Carthaus. Operette in 1 Act von Offenbach. 
Ein gewandter gebildeter Kaufmann, von gefälligem 
Aeußerm und einnehmendem Benehmen, der mit Er⸗ 
rentable Agenturen zu übernehmen. Frankirte Adres⸗ 
fen unter A. Z. Z. nimmt die Expedik. dieſer Zeitung 


entgegen. . 9 N 
a ieder Art. Die Widerſpenſtige. 
Ausſtehende Forderungen jeder Art Luſtſpiel in 4 Acten von Shakeſpeäke. 
werden gekauft, desgl. auch unſichere u. ausgefallene % Catharina Frau Bethge⸗Truhn. 


Nach dem 2. Act und chluß: 


5 d zum S 
Eanz:Diverliffements. 


— — 


Mittwoch, den 25. Jannar: | 


Hypotheken ꝛc. Verkäufer wollen ihre Adreſſen une 
ter Angabe der Schuldner, der Beträge und woraus 
die Forderung entſtanden iſt unter J. L. in 2 
| Exped. der Danziger Zeitung einreichen. [6985 


Ein Rittergut mit einem Areal von 400 Morg., gu⸗ 
tem Wald, Wirthſchaftsgebäuden und Inventa⸗ 
rium, im Lauenburger Kreiſe, iſt billig zu verkaufen. 
Kaufluſtige belieben ihre Adreſſen in der Exped. dieſer 
Zeitung unter F. G. einzureichen. [6883] 


(Abonnement suspendu.) 


Benefiz der Frau Ditt. 


Die Braut von Meſſina, 


oder: 
Die feindlichen Prüder. 
Trauerſpiel mit Chören Lon Fr. v. Schiller. | 
Die Direction. 


Eine conceſſionirte — beſtens empfohlene 


Gouvernante 


wünſcht ſogleich oder von Oſtern cr. ab anderweitig 


placirt zu werden. Adreſſen mit näherer Angabe wer: 
den unter E. v. L. in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. [5932] 


Geſucht wird ſofort ein Obe 


Kellner als Oberkellner 


nach auswärts. Näheres: Kötel de Berlin. 


Vom Bandwurm 

heilt schmerz- u- ‚gefahrlos in ‚2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien, Jügerzeil 528. 
Arznei versendbar. Näheres brieflich. [6962] 


Dr. : A 
W. R. Es ift eine alte Erfahrung!, daß 
gute und gemeinnützige Erfindungen nachgepfuſcht 
und in ſolchchem untauglichem Zuſtande äußerſt billig, 
dem Scheine nach, ausgeboten werden. Der von 


Herrn J. Luft in Breslau, gerrenſtraße 
No. 27, erfundene und wirklich voſzaglich präparirte 
Rettigſaft wird auch vielfach nachgepfuſcht; in 
wirklich ächtem Zuſtande leiſtet derſelbe bei 
Huſten, eingewurzelten Katarrhen, Hei⸗ 
jerfeif, Verſchleimung der Luftröhre 
und Lungen, überhaupt bei Hals- und 
Bruſtleiden die beſten Dienſte. ! & 
Der wirklich ächte „Luftſche Rettigſaft 
iſt einzig und allein bei Hrn. C. W. II. Schubert 
hier zu haben. Dies mögen Leidende ernſtlich beach⸗ 
ten, — nicht die Billigkeit empfiehlt ein ſolches Mit⸗ 


tel, ſondern der gute Erfolg. — Was nützt aber das 
ı Billigite, wenn es nichts taugt?! [6990] 


"Mevigirt unter Berantwortlicleit des Verlegers Truck und Verlag von A. W. Kafkmaun in Danzig. 


+ 


Angekommene Fremde. 
Am 23. Januar. 

Englisches Haus: Nittergutsb, v. Rode a. Gall: 
arben, Steffens a. Gr. Golmkau, Kurtius a. 
ltjahn, Gutsb. Plehn a. Borkau, ohn, au 

a. Molſchien, Landw. Liedke a. Altjahn, Kau 
Wiens a, Heiligenbeil, Siegel a. Heyda, S 
der, Baſtian u. Seiler a. Berlin, Müller a 
Cöln, Stamm a. Voerde, Haſenbein a. Mühl⸗ 
hauſen, Stang a. Ludwigsburg, Pabſt a. Glau⸗ 
chau, Meutrink a. Frankfurt. i 
Hötel de Berlin: Kaufl. Wolf u. Friedländer 
a. Berlin, Bade a. Bremen, Tortorgli a. Paris, 
Stürtze a Stettin, Wandel a. Meiſſen, Enders 
a. Weinsheim, Fabr. Rutherich a. Cöln, Olfers 


a. Hamburg. ! 
Hötel de Thorn: Ritter utsbeſ. Ewert a. Tau: 
enzien, v. Beſſer a. Kaltfluß, Cand. Rönneberg 
a. Salmin, Maurermſtr. Grain u. Malermſtr. 
Prahl a. Marienwerder, Dr. Cohn a. 75 
Schmelzer's Hotel: Rittergutsbeſ. Puſtar a. 
och Kölpin, Eiſengießereibeſ. Sattler a. Satt⸗ 
ershütte, Gutsbeſ. Frankenſtein a. Johannis⸗ 
felde, Kaufl. Wilutzki g. Bremen, Michaelis a. 
Chemnitz, Brock a. Berlin, Beh a, Leipzig, 
Frau v. Ingersleben a. Michau. 
Reichhold's Hotel: Fabr. Werner a. Neuſtadt 
a. O., Inſp. Brand a. Walldorf, Kaufm. Maier 


a. Berlin. 

Walter's Hotel: Gutsbeſ. Coller a. Königsberg, 
Kreisrichter Frank a. Zempelburg, Oecon Haack 
a. Königsbrunn, Adminiſtr. Berent a. Marien: 
werder, Kaufl. Hoffmann a. Königsberg, Hoff⸗ 
mann a. Neuſtadt, Weydener a. Berlin, Tietz a. 


Nackel. 
Hotel St. 121 Kaum. Müller a. Alt⸗ 
er 


mark, Oberbüchſenmacher Beyer a. Berlin. 

Hötel d'Oliva: Kaufl. Krüger a. Königsberg, Boy: 

en a. Stettin, Reichart a. Limbach, 1 7 a. 
erlin, Ruhm a. Neuteich. f 


